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Liebe Leserin, lieber Leser,

Der vorliegende Gemeindebrief begleitet Sie in die Advents- und

Weihnachtszeit und über den Jahreswechsel hinaus in die beiden

ersten Monate des neuen Jahres. Der Winter ist die Jahreszeit der

kurzen Tage und der ruhenden Natur. Doch in der Gemeinde ist

trotzdem, oder gerade darum, eine Menge los: 

Wir laden Sie ein zu besonderen Gottesdiensten und Konzerten in

den Weihnachtstagen (S. 10+15); wir informieren Sie über aktuel-

le Entwicklungen wie den Abschied von Pfarrerin Angela Scharf

(S. 6) und die Mitarbeit in den Ausschüssen des Presbyteriums (S. 9);

wir berichten über Veranstaltungen und Reisen des Herbstes

(S. 4-8, S. 12-14); und wir denken nach über die Beichte, einen in

der evangelischen Kirche verschollenen Schatz (S. 18-19).

Eine anregende Lektüre wünscht Ihnen

Ihr Redaktionsteam
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3Angedacht

"Nichts ist unmöglich - Toyota." Kennen
Sie noch diesen Werbeslogan aus der Auto-
mobilbranche, der vor Jahren durch die
Medien geisterte? Und haben Sie die dazu
gehörige Melodie noch im Kopf?

Mit diesem Slogan versprach Toyota
grenzenlose Machbarkeit und Innovation:
schneller und schnittiger, leiser und sparsa-
mer. Alles ist möglich. Wir haben die Zu-
kunft klar im Visier und fest im Griff.

Die Gesellschaft, in der wir leben, gau-
kelt uns täglich vor, dass Grenzen über-
windbar sind. Was vor einer Generation un-
denkbar schien, ist heute Alltag. Unsere Kin-
der und Enkel wachsen in einer Welt auf,
die von der Welt unserer Kindheit weit ent-
fernt ist. Die Wissenschaft greift buchstäb-
lich nach den Sternen.

Die Erfahrungen unseres persönlichen
Lebens sind oft genug  andere. Da gibt es
sehr wohl Grenzen, die hoch wachsen wie

Was bei den Menschen unmöglich ist, 
das ist bei Gott möglich.

(Jahreslosung 2009)
Bäume und uns beengen. Grenzen unserer
körperlichen und seelischen Kraft, Grenzen
unseres sozialen Miteinanders, Grenzen der
Liebe, Grenzen der politischen Vernunft.
Menschen und Pläne können scheitern,
Beziehungen können zerbrechen, Glauben
kann erschüttert werden. Die ärgste und
unbestechlichste Grenze ist die Befristung
unserer Lebenszeit. Alles ist möglich? 

Grenzerfahrungen sind schmerzlich und
schmecken bitter, aber sie sind wichtig. Sie
bewahren uns davor, den Bodenkontakt zu
verlieren. 

Die Jahreslosung für 2009 stellt unsere
Grenzerfahrungen in einen weiten Horizont.
Jesus sagt im Lukasevangelium: Was bei den
Menschen unmöglich ist, das ist bei Gott
möglich (Lk 18, 27). Jesus sagt diesen Satz
nach dem Begegnung mit einem jungen
Mann, der erfülltes ewiges Leben sucht,
aber Hände und Herz schon übervoll hat mit
anderen Dingen, vor allem mit materiellen
Gütern. Er ist ein "reicher Jüngling" mit
allen Möglichkeiten und muss doch feststel-
len, dass er alleine nicht weiterkommt.*  

Wenn Menschen an die Grenze kom-
men und spüren: Mehr geht nicht; ich kann
nicht mehr, kann der Glaube an Gott eine
andere, eine neue Sichtweise eröffnen. Eine
Sichtweise, die das Kleine und Schwache im
eigenen Leben nicht verachtet, sondern
trotz allem wertschätzt; eine Sichtweise, die
frei macht von den Zwängen der
Leistungsgesellschaft; eine Sichtweise, die in
leeren Händen eine Dimension der
Hoffnung sieht.

An Jesus und seinem Weg wird diese
Sichtweise anschaulich. Begonnen hat sein
Weg unter unmöglichen Bedingungen: die
Krippe im Stall war kein Ort der Idylle. Sie
war letzter Notnagel in einer unwirtlichen
Welt. Doch sie war zugleich der Ort, an dem
Gott das Unmögliche möglich machte und
die Grenzen zwischen Himmel und Erde öff-
nete. 

Zu Weihnachten feiern wir das Kind im
Stall, das die Wertmaßstäbe menschlichen
Lebens verändert hat. Nicht "nichts ist
unmöglich", sondern Einsicht in die Gren-
zen unserer Macht und Vertrauen in die
Macht Gottes, der dafür sorgt, dass es mit
uns gut ausgeht. Auch dort, wo wir mit
unseren Möglichkeiten am Ende sind.

Möge die Jahreslosung Ihnen Mut
machen für das neue Jahr und Sie in Ihrem
Glauben herausfordern.            

Ihre Hanna Mausehund

* vgl. Lukas 18, 18-27



4 Rückblicke

Herzliche Gastgeber, wunderschöne
Schlösser und Parks, tiefgründige Ge-
spräche über die Situation der Kirche hier
und dort, gemeinsames Singen und Beten,
herrliche Städte - all das begegnete uns,
einer Reisegruppe aus Essen, in der Woche,
die wir in Brno und Umgebung als Gäste
der tschechoslowakischen hussitischen
Kirche, der Partnerdiözese des Kirchen-
kreises Essen, verbrachten.
Untergebracht waren wir im Gästehaus in
Lipova, genossen dort tschechisches Essen,
saßen abends in gemütlicher Runde auf der
Terrasse, auch gemeinsam mit Silvia
Kamanova, die uns als Reiseleiterin begleite-
te.
Unterschiedliche Gemeinden besuchten wir,
immer wieder angerührt von der
Herzlichkeit, mit der wir empfangen und
bewirtet wurden. Wir verstanden uns, auch
ohne die Sprache des anderen zu beherr-
schen. Wir teilten die Sorge um den
Fortbestand der Gemeinden, in denen die
jungen Menschen nicht nachwachsen, und
wir teilten das Vertrauen auf den Gott, der

"Strahlen brechen viele 
aus einem Licht"

Gemeindefahrt nach Brno/Brünn

sein Volk, seine Kirche auch in
Dürrezeiten begleitet und be-
wahrt hat. So feierten wir
gemeinsam Gottesdienst in Brno,
Pfarrerin z.A. Angela Scharf pre-
digte, Pfarrerin Eva Matejkova
übernahm die Liturgie.
Die Schönheit der Landschaft
nahmen wir in uns auf, bewunder-
ten die Parks von Lednice und Kromeríž, ebenso die restaurierten Schlösser.

Auf den Spuren jüdischen Lebens wan-
delten wir in Prag und Trebic, wo die hus-
sitische Kirche nach dem Krieg die alte
jüdische Synagoge von der jüdischen
Gemeinde kaufte und seitdem als
Gotteshaus nutzt.
Erfüllt kehrten wir nach Essen zurück und
freuten uns bereits auf das Wiedersehen
mit Bischof Petr Sandera und Pfarrerin
Svetla Kosickova anlässlich der Synode
des neuen Essener Kirchenkreises Ende
Oktober.

Angela Scharf

Unsere Reisegruppe aus Essen 

Jüdischer Friedhof in T rebic 

Schloss Lednice 
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18 Pilgerinnen und Pilger aus den Gemeinden
Königssteele und Margarethenhöhe pilgerten
vom 1.-5. Oktober 2008 gemeinsam auf den
Spuren der Zisterzienser von Loccum über
Stadthagen, Fischbeck, Rehren nach Hameln.
Das Wetter war ideal, die Gruppe harmonisch,
die Tagzeitengebete anregend, der Austausch
lebendig, der Tagesrucksack leicht (dank Heinz
mit dem Fordbus), der Weg abwechslungsreich,
die Menschen unterwegs freundlich und gast-
frei, die Strecke gut zu bewältigen, kurzum:
wohltuend für Körper, Seele und Geist. 

Heiner Mausehund
Fotos: Ulrich Holste-Helmer

Pilgern ist Beten mit den Füßen 
Impressionen einer Pilgerwanderung.

In der Karwoche vom 04. - 10.04.2009
geht es weiter von Hameln nach Uslar . 
Gerne dürfen noch neue Pilgerinnen und Pilger
mitkommen (die Teilnehmerzahl ist begrenzt). 

Kontakt: Pfr. Heiner Mausehund 
Tel.: 5147651
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Und bis wir uns wieder sehen…
Angela Scharf wechselt in die Nachbargemeinde

Vor 2 ½ Jahren kam ich als Pfarrerin zur Anstellung nach Königssteele, nun geht's
für die restliche Zeit des Probedienstes nach Freisenbruch-Horst-Eiberg. Eher als
zunächst geplant verlasse ich somit die Gemeinde Königssteele - und das mit
einem weinenden und einem lachenden Auge. Ich freue mich auf eine neue
Gemeinde, doch zugleich nehme ich Abschied von dieser Gemeinde. Viel habe ich
in dieser Zeit erlebt, habe die unterschiedlichsten Menschen getroffen und durfte
mit ihnen ein Stück Lebensweg gehen. Alles aufzuzählen, würde den Rahmen
sprengen, daher nenne ich stellvertretend nur einige Gruppen und
Veranstaltungen.
Da waren die Krabbelgruppen, die ich ins Leben gerufen und begleitet habe. Wir
haben gemeinsam gesungen, manchmal eher schief als schön, wir haben gemein-
sam gefrühstückt und uns über Gott und die Welt unterhalten. Höhepunkte
waren sicher unsere Wochenendfahrten und die Ausflüge, aber auch die Krabbel-
gottesdienste in der Kirche. Ich freue mich sehr, dass die beiden Gruppen neuen
Zuwachs bekommen haben und weiter bestehen bleiben!
Zwei Kinderbibelwochen habe ich gemeinsam mit Julia Rohde vorbereitet und
durchgeführt. Mir ist wichtig, dass Kinder Gott erleben, und ich möchte ihnen
einen Raum dafür geben und sie begleiten. Möge uns das gelungen sein!
In der Frauenhilfe war ich oft zu Gast, habe dort Andachten gefeiert, gemeinsam
mit den Frauen so manches Thema bedacht und auch manches Quiz gespielt. Sie
haben sich eingelassen auf mich, wir sind uns nahe gekommen, es war schön!
Die Mitte des Gemeindelebens waren und sind für mich die Gottesdienste, in
unterschiedlichster Form, seien es die Feierabend-Gottesdienste am Freitagabend,
aber auch der sonntägliche Gottesdienst. Auf Gottes Wort hören, sich ihm anver-
trauen, aus dieser Begegnung Kraft für die kommenden Woche schöpfen - dieses
Erleben ist mir wichtig und ich wünsche es anderen!
Nun bleibt mir an dieser Stelle nur, Ihnen allen, Haupt- und Ehrenamtlichen, jun-

gen und alten Gemeinde-
gliedern zu danken für die Zeit
in Königssteele, für die
Offenheit, mit der Sie sich auf
mich eingelassen haben. Ich
wünsche Ihnen weiterhin eine
lebendige Gemeinde, die sich
von Gott gesegnet und zu den
Menschen gesandt weiß!
Übrigens, im Martineum, dem
Seniorenzentrum, werde ich
tätig bleiben. So denke ich,
dass wir uns bei der einen oder
anderen Gelegenheit wieder
sehen werden, was mich freu-
en würde.

Ihre Angela Scharf

Liebe Angela!
Seit Juli 2006 warst Du
unserer Gemeinde Königs-
steele zugeordnet, um bei
uns nach Ende Deiner
Ausbildung zur Pfarrerin
den sog. "Probedienst" zu
absolvieren. In Deiner
fröhlichen und verbindli-
chen Art hast Du Dich
schnell in die Gemeinde
und in die Herzen der
Menschen hinein gelebt. Ob Gottesdienste, Frauenhilfe,
Konfirmandenunterricht, Gemeindebrief - Du warst
eigentlich überall anzutreffen und hast mit Begeisterung
Aufgaben übernommen. Die beiden Krabbelgruppen hast
Du aufgebaut und geleitet; im Frauenforum wertvolle
Impulse gesetzt, mit unserem Presbyter Dirk Stolzenberg
zusammen die neue Homepage eingerichtet und gepflegt,
mit unserer Jugendleiterin Julia Rohde die Kinder-
bibelwochen mit Freude geplant und durchgeführt. Es ist
gar nicht möglich, alle Bereiche aufzuzählen, in denen Du
in den knapp 2 ½ Jahren Deines Hierseins Spuren gesetzt
hast. 
Über eins hast Du uns nie im Zweifel gelassen: Eine
Kirchengemeinde kann nur wachsen und blühen, wenn sie
in all ihren Aktivitäten ihre geistliche Mitte im Blick behält,
dh. das Evangelium von Jesus Christus, das zu verkündi-
gen ihr Auftrag ist. Du hast das in unserer Gemeinde
gelebt und immer wieder in Erinnerung gerufen. 
Wir sind dankbar, dass Du mit Deinem Engagement und
Deiner Ausstrahlung Königssteele bereichert hast. Du wirst
eine Lücke hinterlassen und darum lassen wir Dich nur
ungern in die Nachbargemeinde Freisenbruch-Horst-Ei-
berg gehen, wo Du Deine Probezeit zu Ende führen wirst.
Dem Martineum wirst Du glücklicherweise weiterhin in Rat
und Tat verbunden bleiben. 
Für Deine berufliche und persönliche Zukunft wünschen
wir Dir den Schutz und Segen Gottes mit den Worten des
alten irischen Liedes: "Und bis wir uns wieder sehen, und
bis wir uns wieder sehen, möge Gott seine segnende Hand
über dir halten."

Deine Hanna Mausehund
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MIETERGEMEINSCHAFT ESSEN E.V.  
Mitglied im DMB  
Rechtsberatung, Prüfung der Nebenkosten,     
Feuchtigkeitsmessung, Wohnungsübergabeprotokoll, 
Schlichten statt Richten.  
Wir stellen Ihnen Informationsmaterial zu. 
Herwarthstr. 42 ? ?45138 Essen 
Telefon: 0201-74 919 20   e-m ail: M ietergem einschaft@ arcor.de 
Telefax: 0201- 61 679 25      im  Internet: hom e.arcor.de/m ietergem einschaft 
 

M I E T – W O H N P R O B L E M E?   W I R  H E L F  E N! 

…und fliegt und fliegt und fliegt
100 blaue Luftballons ließen die Kinder beim Gemeindefest Anfang September in den zwar
grauen, aber trockenen Himmel steigen. Das war ein Spaß! Die Flugrichtung - Nordost - gab
der Wind vor. Versehen mit vielen guten Wünschen und der Adresse des Absenders ver-
schwanden die Friedensboten im Irgendwo des Firmaments. Auf Nimmerwiedersehen? Weit
gefehlt: Von manchen haben wir inzwischen gehört. Es kamen Grüße zurück - aus
Dortmund und Münster und Georgsmarienhütte und, und, und. Die drei weitesten Flüge
gingen bis Quickborn (318 km), Wagenfeld (160 km) und Sternwede-Wilingen (145 km).
Wir gratulieren den Gewinnern! Im Familiengottesdienst am 1. Advent wollen wir sie beson-
ders prämieren. 

Hanna Mausehund

Oldie-Night war ein Erfolg!
Die erste Oldie Night am 18. Okt. 2008 zugunsten der Kinder- und Jugendarbeit in unserer Gemeinde war ein großer Erfolg. Ca 65 Gäste
erfreuten sich am Programm der beiden DJ's Arnold und Harald (die ihren Einsatz übrigens kostenlos machten). Bei gemischter Musik aus
den 60er bis 90er Jahren wurde ausgiebig bis in den Morgen getanzt. Auch war Zeit für kleine Gespräche der Gäste untereinander. Die
Elterninitiative hatte die Möglichkeit, ihr Projekt "Sponsoring der bezahlten Kinder- und Jugendarbeit" in unserer Gemeinde näher zu erläu-
tern, so dass es auch zu neuen Zusagen für eine künftige Unterstützung kam. Für das kulinarische Wohl war bestens gesorgt: es gab diver-
se leckere Kleinigkeiten zu essen und zu trinken, welche auch komplett gespendet waren.
Durch die aufgestellte Spendenbox und den Verkauf der Getränke wurde ein Erlös für die Kinder- und Jugendarbeit von 504,90 Euro erzielt. 
Wir bedanken uns bei allen, die zum Erfolg des Abends beigetragen haben, recht herzlich.

Carsten Hicking und Dittmar Glätzer
(für die Elterninitiative)
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15 Jahre Kleiderstube 
Ein "Kellerkind" feiert Jubiläum

Jubiläen werden gern zum Anlass genom-
men, die vergangene Zeit Revue passieren
zu lassen. Gerne nutze auch ich die
Gelegenheit, über die Kleiderstube, die
mir sehr am Herzen liegt, einige Worte zu
schreiben.
Im Frühjahr 1993 ging es im Frauentreff in
einer Gesprächsrunde darum, dass wohl
jede und jeder in seinen Kleiderschränken
Schätze aufbewahrt, die im eigenen
Haushalt aus unterschiedlichen Gründen (zu
groß, zu klein, zu viel!) keine Verwendung
mehr finden, jedoch zu schade sind, um sie
nur zu "entsorgen".  Nach vielen Überle-
gungen, was man mit den überzähligen
Sachen tun könnte, war die Idee der
Secondhand-Kleiderstube geboren.
Zunächst einmal musste geklärt werden,
wie viele Frauen verbindlich ihre
Unterstützung bei der Umsetzung dieser
Idee zusagen würden. Danach wurde lange
geplant, vorbereitet und organisiert. Regale,
Kleiderständer und -bügel wurden be-
schafft, Werbung im Kurier gemacht,
Freunde, Bekannte und Nachbarn infor-
miert, Kleiderspenden gesammelt und
Preise festgelegt. Ähnliche Einrichtungen in
Nachbargemeinden wurden besucht. Die
wichtigste Frage jedoch blieb zunächst
offen: Gibt es interessierte Kundschaft? Ist
irgendjemand an unserem Angebot interes-
siert?
Heute, nach 15 Jahren, können wir diese
Fragen eindeutig mit einem lauten "JA!"
beantworten. Am ersten Verkaufstag, dem
6.9.93, waren nach zwei Stunden Verkauf
692 DM in der Kasse - alle Erwartungen
waren übertroffen und alle Beteiligten hoch
zufrieden.

Rückblickend können wir sagen, es war eine
tolle Idee und die Kleiderstube hat sich zu
einer Einrichtung entwickelt, die aus unserer
Gemeinde nicht mehr wegzudenken ist.
Inzwischen gibt es drei Öffnungstage im
Monat, da die Nachfrage im Laufe der Zeit
erheblich zugenommen hat und zu unserer
Kundschaft nicht nur Menschen mit klei-
nem Geldbeutel gehören. Nein, vielmehr ist
allen Kunden gemein die Erkenntnis: Die
Kleiderstube im Souterrain des Gemeinde-
zentrums ist eine Einrichtung, in der zum
kleinen Preis gute Qualität verkauft wird, in
der es ein nettes Pläuschchen gratis dazu
gibt und die mit den Einnahmen unter-
schiedliche soziale Einrichtungen unter-
stützt. Denn, und das möchte ich an dieser
Stelle ausdrücklich erwähnen, die 13 Mit-
arbeiterinnen, die diese Arbeit seit nunmehr
15 Jahren Woche für Woche und Monat für
Monat leisten, tun dies ehrenamtlich. 
Und weil dies so ist, will ich nur kurz
anreißen, welche größeren Projekte (neben
vielen kleineren) durch den Verkauf der
gespendeten Textilien im Laufe der Jahre
finanziell unterstützt werden konnten: Das
Regenbogenhaus (Bus), die Jugendarbeit

(Computer und Jugendleiterstelle), hilfsbe-
dürftige Gemeindeglieder, Kindergärten,
Kirchenmusik und Orgelneubau, Erhaltung
Gemeindezentrum, Kinderhaus in Ciacova
und Rumänienprojekt in Vaida, Patenkind
Brasilien, Dialysekinder im Klinikum, Sekten-
info Essen, Kaffeetrinken im Martineum,
Traubibeln, Bankauflagen für die ausgedien-
ten Kirchenbänke der Friedenskirche und
nicht zu vergessen: die neue Bestuhlung!     
Darüber hinaus werden Woche für Woche
erhebliche Mengen überzähliger Kleidung
von der Diakonie Essen abgeholt, über das
Jahr etwa 6 bis 7 Tonnen.  Außerdem haben
wir in diesem Jahr bereits ca 1000 Kartons
Kleidung für unser Rumänienprojekt in
Vaida gepackt, d.h. nochmals etwa 6 bis 7
Tonnen.
Diese Zahlen, zusammen mit der Anzahl der
vielen verkauften Kleidungsstücke, machen
deutlich, mit welchen Mengen Kleider-
spenden wir zu tun und manchmal auch
"zu kämpfen" haben. Dies alles zu bewältigen
ist nicht nur Just for Fun, sondern viel
Arbeit, die nur mit einem zuverlässigen, fle-
xiblen und motivierten Team zu bewältigen
ist.
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Tee für Kenner & Geniesser

Birgit Feldmann
Kaiser-Wilhelm-Platz 6
Center Carrée Steele

45276 Essen
Tel & Fax 0201/ 5 14 63 57

Email: tee-oase@cce-steele.de

Die Tee Oase

Zusammenfassend kann man sagen,     
die Kleiderstube macht Sinn, weil

- der Verkauf von Secondhandkleidung
unserer Wegwerfgesellschaft entgegen tritt,
- Energie und Material  eingespart werden,  
- Secondhandkleidung den Geldbeutel schont,
- mit den erzielten Einnahmen sinnvolle
Projekte gefördert werden, die sonst nur
schwer oder gar nicht finanzierbar wären,
- zwischenmenschliche Kontakte herge-
stellt, gepflegt und ausgebaut werden,
- die Arbeit im Team eben nicht nur Arbeit
ist, sondern auch Spaß macht!

Bei dieser Gelegenheit möchte ich offiziell
meinen Dank an das unermüdliche Team
der Mitarbeiterinnen, an die Spenderinnen
und Spender von Kleidung, an unsere oft
mit zupackenden Männer und an die
Mitarbeiter/innen des Eine-Welt-Ladens
aussprechen. Gemeinsam sind wir stark,
auch in Zukunft!
Ich lade Sie herzlich ein, uns an einem der
nächsten Öffnungstermine zu besuchen, ein
wenig zu stöbern und vielleicht das
Schnäppchen des Tages zu finden. Wir
sehen uns.

Erika Schulte

Mitarbeit in der Gemeindeleitung
Das Presbyterium ist das Leitungsorgan unserer Kirchengemeinde. Es berät und entscheidet
alle wichtigen Fragen des Gemeindelebens. Ihm arbeiten verschiedene Ausschüsse zu, in
denen Presbyter und sachkundige Gemeindeglieder vertreten sind. Im Zuge der
Presbyteriumswahl im Frühjahr 2008 sind auch die Ausschüsse neu besetzt worden. Wir stel-
len Ihnen in dieser und der nächsten Gemeindebriefausgabe die wichtigsten Ausschüsse und
ihre Mitglieder vor. 

Gottesdienst und Kirchenmusik
Im Ausschuss für Gottesdienst und Kirchenmusik werden alle Fragen rund um den
Gottesdienst beraten. Ihm gehören zur Zeit an: Pfarrerin Hanna Mausehund (Vorsitz), Iris
Barthel, Dagmar Brinkmann, Dietrich Ehrhardt, Eva Grendel, Waltraut Löb, Reinhard Platzer,
Daniel Rudolph, Thomas Rudolph, Sebastian Schunck, Pfr. Heiner Mausehund, Pfr. Rainer
Winnacker. 

Bau- und Finanzausschuss
Wenn es um größere Reparaturen, um Sanierung der kirchlichen Gebäude oder gar Neubau
geht, wenn der Haushalt für das neue Jahr aufgestellt werden muss oder andere
Finanzfragen der Gemeinde zu klären sind, dann tritt der Bau- und Finanzausschuss zusam-
men. Mitglieder sind: Wolfgang Zimmermann (Vorsitz), Markus Albrecht, Gerhard Ciesla,
Klaus Bredtmann, Dittmar Glätzer, Reinhard Platzer, Daniel Rudolph, Rita Runnebom, Dieter
Schermuly, Mareike Schunck, Dorothea Schöller, Gerhard Triebel, Wilhelm Tonn, Pfr. Rainer
Winnacker, Pfr. Heiner Mausehund.

Diakonieausschuss
Der Diakonieausschuss hält Kontakt zu den diakonischen Einrichtungen der Gemeinde, z.B.
zum Martineum, und berät Gemeindeaufgaben wie die Unterstützung Hilfsbedürftiger, die
Aufstellung des Kollektenplans und anderes mehr. Mitglieder sind: Rita Runnebom (Vorsitz),
Dagmar Brinkmann, Edith Flinkow, Elke Lauer, Waltraut Löb, Helga Reulecke, Irmgard
Rütten-Schunck, Erika Schulte, Sebastian Schunck, Renate Schade, Klara Temme, Pfr. Rainer
Winnacker.

Jugendausschuss
Alle Belange unserer Kinder- und Jugendarbeit haben im Jugendausschuss ihren Ort. Hier
sind vertreten: Julia Rohde (Vorsitz), Peter Barthel-Jankun, Sylke May, Monika Rzimski,
Mareike Schunck, Sebastian Schunck, Dittmar Glätzer, Pfr. Rainer Winnacker. 

Das Presbyterium 2008
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"Advent auf dem Grend"
Freitag, 28.11., 17 Uhr

Eröffnung der Adventszeit 
mit einem ökumenischen Open-Air-Gottesdienst 
auf dem Kaiser-Otto-Platz.

Konzert in den Advent
Samstag, 29.11., 17 Uhr

Mit dem Essen-Steeler Kinderchor
unter Leitung von Christoph Weßkamp 
und dem Bläserensemble Hora Decima 
unter der Leitung von Thomas Rudolph.
Friedenskirche.

Adventsbasar 
im Gemeindezentrum
Samstag, 29.11., ab 11.00 Uhr 
Sonntag, 30.11., ab 11.30 Uhr

Familiengottesdienst 
Sonntag, 30.11., 10.30 Uhr
Mit den Kindern des Kinder- und Jugendhauses.
Friedenskirche.

Seniorenadventsfeier
Montag, 08.12., 14 - 16 Uhr

Im Gemeindezentrum.
Wir bitten um Ihre Anmeldung 
beim Gemeindeamt (Tel: 851120).

Meine Adventstermine
zum Ausschneiden

Atempause im Advent
Mittwochs, 19.00 Uhr , Laurentiuskirche
An den drei Mittwochen der Adventszeit laden wir zusammen mit der
kath. Gemeinde St. Laurentius ein zu einer halben Stunde der
Besinnung. Lieder, Texte, Stille stimmen uns ein auf diese besondere Zeit
des Kirchenjahres.

"Advent mit allen Sinnen": 

03.12. Sehen 10.12.  Hören         17.12.  Tasten 

14.30 Uhr Familiengottesdienst
Für Familien mit kleineren Kindern

16.00 Uhr Familiengottesdienst
Mit dem Kindergottesdienst - Helferkreis 

18.00 Uhr Christvesper
Gottesdienst mit Predigt und besonderer Kirchenmusik
Es singt der Kirchenchor

23.00 Uhr Mitten in der Nacht
Ein Gottesdienst der leisen Töne und Bilder in der Festnacht
Es singt der Madrigalchor

Heiligabend

1. und 2. W eihnachtstag
10.30 Uhr Gottesdienst

Weihnachten in die Kirche? 
Wir laden Sie in die Friedenskirche ein!
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Der 32. Deutsche Evangelische
Kirchentag vom 20. bis 24. Mai
2009 in Bremen steht unter der Losung
"Mensch, wo bist du?" Zur Veranstaltung
im kommenden Jahr werden rund
100.000 Menschen erwartet. Bremen ist
zum ersten Mal Gastgeber für das größte
Laientreffen Deutschlands und freut sich
jetzt schon auf die vielen Kirchen-
tagsteilnehmer.
Die Vorbereitungen laufen bereits auf
Hochtouren. Eröffnungs- und Abschluss-
gottesdienste finden auf der Bremer Bürgerweide statt, wo rund 60.000 Menschen Platz fin-
den. Die anderen Veranstaltungsorte liegen fast alle rund um den Bremer Hauptbahnhof. 
Schon jetzt ist raus, dass die bekannte A-Capella Gruppe WISE GUYS auch zu diesem
Kirchentag den Mottosong singt. Beim Kirchentag 2007 in Köln hatten sie bereits mit
"Lebendig, Kräftig und Schärfer" einen großen Erfolg. Zum Open-Air Konzert auf den Poller
Wiesen kamen damals über 70.000 Zuhörer.
Ab sofort kann man sich für den Kirchentag in Bremen anmelden. Die Preise für 2009 sind
stabil geblieben (Dauerkarte: 89 Euro, Jugenddauerkarte 49 Euro, Familiendauerkarte 138 Euro).
Melden Sie sich bitte rechtzeitig an, damit Sie ein Quartier und die Tagungsunterlagen garan-
tiert erhalten. Die Gemeinde Königssteele plant keine gemeinsame Fahrt.
Alle weiteren Infos erhalten Sie im Gemeindezentrum oder können sie (auch den Wise Guys
Song) bei uns im Internet downloaden (www.koenigssteele.de -> Aktuell-> Veranstaltungen)
Wenn Sie Fragen zum Kirchentag haben, stehe ich Ihnen gerne unter 

kirchentag@koenigssteele.dezur Verfügung.
Dirk Stolzenberg

Mensch, wo bist du?
Bremen lädt zum Kirchentag

Frauenforum
im Winter

Unbekannte Frauen der Bibel
Dienstag, 20.Januar 2009,
09.30 - 11.30 Uhr
Gemeindezentrum

Kennen Sie Pua und Schifra? Oder Thamar?
Haben Sie schon mal etwas gehört von der
namenlosen Frau, die mit Jesus diskutierte
und ihn von ihrer Meinung überzeugen
konnte?
Die Bibel erzählt an vielen Stellen von star-
ken Frauen, die aber kaum oder gar nicht
ins Bewusstsein der Kirche eingegangen
sind. Wir wollen uns im Frauenforum auf
Spurensuche begeben und laden Sie ein zu
einem spannenden Vormittag mit Frühstück
und Gespräch.



Infos und Programme 
gibt es bei uns:

Ev. Kinder - und Jugendhaus
Königssteele 

Kaiser- Wilhelm-Str.39   
45276 Essen
Tel./Fax: 0201 / 50 25 40
E-Mail: kiju-haus@web.de

Jugendleiterin: Julia Rohde

Für Kids

Offener Tref f für Kinder

montags 16.00 - 18.00 h

freitags 15.00 - 17.00 h

für Kinder von 6 - 12 Jahren  

Mädchengruppe

mittwochs 15.00 - 16.30 h

für Mädels von 10-13 Jahren  

mittwochs 16.30 - 18.30 h

für Mädels ab 14 Jahren

Jungengruppe

dienstags 18.00 -20.00 h

für Jungen ab 15 Jahren

Teenie-Café

freitags 17.00 - 19.00 h

für Jugendliche  von 13-17 Jahren  

Was ist los für Kinder und Jugendliche
im ev. Kinder - und Jugendhaus? 

Mädchen aus ganz Essen trafen sich an einem Samstag im Oktober am Westbahnhof zu
einer Schmiedeaktion der Evangelischen Jugend Essen. Auch die großen Mädels aus unserer
Mädchengruppe nahmen an dieser Aktion teil und sahen die größte deutsche Lehrwerkstatt
des Schmiedehandwerks, die einst von Alfried Krupp ins Leben gerufen wurde, von innen.
Bevor es mit dem Praxisteil losging, bekamen nicht nur alle eine Lederschürze und eine
Schutzbrille, sondern wurden auch mit den Sicherheitsmaßnahmen und Geräten vertraut
gemacht. Wie viel Kraft in einer Pressmaschine für Stahl steckt und wie vorsichtig man sein
muss, wurde einem klar, als man das darunter gelegte Centstück hauchdünn zurückbekam. 

Doch die Mädchen waren ja nicht nur zum Gucken hier und so heizte Thomas, der Schmied,
die ersten Öfen an, die etwa 1500°C heiß wurden. Mit Stahlstange, Zange und Hammer aus-
gerüstet ging es an die Arbeit. Das Formen eines Nagels sah ganz einfach aus, doch welche
Kraft, Zielsicherheit und Geduld dahintersteckte, wurde den Mädchen erst beim eigenen
Versuch klar. Doch mit Hilfsbereitschaft, Teamgeist und einigen Schweißtropfen auf der Stirn
gelang es allen, ein vorzeigbares Einzelstück zu schmieden. Dass ein Schmiedeofen nicht nur
Stahl zum Glühen, sondern auch Suppe zum Kochen bringt, war um die Mittagszeit für alle
ein wahrer Segen. 

Nach einer Stärkung in der Pause ging es
dann in die zweite Runde und damit zurück
an die Öfen. Die nächste Aufgabe wartete
schon und so wurde fleißig mit dem Hammer
der Stahl gebogen und bearbeitet, bis schließ-
lich jeder sein Unikat in Händen hielt. Das war
gar nicht so einfach, da jeder seinen Anfangs-
buchstaben aus einem Stück formen sollte.
Löten oder schweißen war da nicht drin und
so stellte der Buchstabe "K" eine echte
Herausforderung dar. Einmal vom Ergeiz
gepackt wurde am Ende noch kräftig gefeilt
und die Schmiedestücke mit eingehämmerten
Initialen verschönert. 

Ein anstrengender, aber schöner Nachmittag
mit stolzen Gesichtern ging zu Ende, und für
viele würde dieser Tag wohl auch ohne die
Erinnerungsstücke aus Stahl unvergesslich
bleiben. Julia Rohde

Die monatlichen Programme sind auch im
Internet auf www.kijuhaus.de abrufbar!

"Man soll das Eisen schmieden…"
eine Schmiedeaktion für Mädchen
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Mutter -Kind-Gruppe
montags 10.00 - 12.00 h
Kontakt: Miriam Schmidt
Tel: 685 83 08

mittwochs 9.30 - 11.30 h
Kontakt:  Nadine Schlage
Tel: 559 66 56

Auch wenn einige der 22 Kinder
morgens noch etwas müde in die
Kirche kamen, waren sie spätestens
wenn unsere Briefträgerin Friedoline
mit ihrem Fahrrad zum Anspiel in die
Kirche fuhr, hellwach. Friedoline
hatte einen wichtigen Auftrag, denn
sie sollte Jesus einen Brief geben.
Aber immer wenn sie an den Ort
kam, wo er einmal gewesen war,
war er schon weg. Auf Friedolines
Suche hörten die Kinder
Geschichten von Menschen, denen
Jesus geholfen hatte. Vom Blinden,
dem die Augen geöffnet wurden,
vom Gelähmten, der wieder gehen
konnte, und sie feierten mit dem
Aussätzigen, dem Jesus seine
Einsamkeit genommen hatte. 

"Jesus Lebensretter - Wir folgen seinen Spuren"
Rückblick auf die KinderBibelW oche 2008

Neben den Geschichten wurde gemeinsam gesun-
gen, gespielt und gebastelt. Auch hier wurden die
Themen des Tages aufgegriffen und so wurde unter
anderem ein Kaleidoskop gebastelt, um zu zeigen,
wie schön es ist, die spiegelnden Farben und Formen
zu sehen. Auch Hindernis-Parcour, Blindenführung
und Krückenlauf brachten viel Freude, machten aber
auch deutlich, welche Schwierigkeiten Menschen in
solchen Situationen haben. 
Nach dem Frühstück erfuhren die KiBiWo- Teilnehmer
in einem integrierten Erste-Hilfe-Kurs für Kinder, wie
sie selbst zu Rettern für andere werden können. Es

wurde erklärt, wie man einen Notruf tätigt
und wie wichtig es ist, Verletzte zu betreuen
und zu trösten. Verbände wurden anlegt, der
Rettungsgriff geübt und es wurde gezeigt,
dass die "stabile Seitenlage" gar nicht so
schwierig ist wie sie zunächst aussieht. Am
Ende dieser Woche erhielten alle Kinder voller
Stolz eine Urkunde und feierten im großen
Familiengottesdienst zu Erntedank den
Abschluss ihrer Kinderbibelwoche. 

Julia Rohde



14 Aus der Kindervilla

Nächster Flohmarkt
1. März 2008 im Gemeindezentrum

Wir haben das Ernte-Dank-Fest gefeiert. Nicht nur in der Kirche, nein, auch in unserem Kindergarten!

Viel Obst, Kastanien, Blätter, Gemüse und Getreide wurde gesammelt. Alle Schätze der Natur wurden natür-
lich auch verarbeitet. Viele Kinderhände und auch die Hände einiger Muttis zauberten einen köstlichen
Obstsalat für unser Schlemmerstübchen. Hmmm….! Aus dem Gemüse schnibbelten wir eine herrliche Suppe,
die nicht nur den Kindern, sondern auch den Eltern gut schmeckte.

Und was man nicht alles mit Kastanien machen kann! Mit ein paar Kreppbändern versehen, hatte jedes Kind
ein tolles Spielzeug (siehe Fotos)! Blätter, die schon längst von den Bäumen fielen, durften noch einmal durch
die Luft sausen. Mit dem großen Schwungtuch, (übrigens eine tolle Anschaffung unseres Fördervereins), wir-
belten wir mit vereinten Kräften die  "bunte Pracht" in die Höhe! War das ein Spaß!

So gehen wir nun, mit der Wärme der letzten Sonnenstrahlen, dem Licht und den bunten Farben, gestärkt in
den Winter…..(in dem sich für uns natürlich auch so manches Abenteuer verbirgt) Ha, ha.

Viele Kindervilla - Grüße an alle Leser

Erinnerungen an die "goldene Herbstzeit"
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Kindervilla
Villenweg 22 Tel: 50 25 28
45276 Essen
Leiterin: Sylvia Smajgert
Sprechzeiten

nach telefonischer Vereinbarung

E-Mail: kindervilla@web.de

Kindergarten der Gemeinde

Konzerte
in der Friedenskirche

Sonntag, 28. Dezember , 17.00 Uhr
Johann Sebastian Bach
Weihnachtsoratorium

Kantaten 1-3 
Christiane Zywietz-Godland - Sopran 
David Erler - Alt
Martin Krumbiegel - Tenor
Christoph Hülsmann - Baß 
Capella Fidicinia (Leipzig)
Madrigalchor Königssteele
Thomas Rudolph - Leitung

Eintritt Euro 15,- / Euro 10,-; 
erm. Euro 12,- / Euro 7,-
Kartenvorverkauf: 
Westhoffsche Buchhandlung, 
Paßstraße 32, Steele

Freitag , 6. Februar, 19.30 Uhr
Orgelkonzert 
"von Bach bis Mendelssohn"

Studenten der Folkwang-Musikhochschule
Eintritt Euro 5,50;
ermäßigt Euro 3,50.

Musik 
im Gottesdienst

Sonntag, 7. Dezember , 10.30 Uhr

Chor der Friedenskirche

Heiligabend, 24. Dezember , 18.00 Uhr

Chor der Friedenskirche

Heiligabend, 24. Dezember , 23.00 Uhr

Madrigalchor Königssteele

Silvester, 31. Dezember, 18.00 Uhr

Madrigalchor Königssteele

Kirchenmusik



16 Pflege und Gesundheit
am Steeler Berg

"W ir ändern nicht nur den Namen, sondern stellen uns für eine Zukunft auf, in der es einen immer
stärkeren Wettbewerb um Patienten und qualifiziertes Personal geben wird", so Horst A. Jeschke,
der Vorsitzende der Geschäftsführung des Alfried Krupp Krankenhauses. Der Zusammenschluss
der beiden Krankenhäuser, der formal im Januar 2007 erfolgte, wird durch den Wechsel des
Namens von Lutherhaus in Alfried Krupp Krankenhaus nun auch in der breiten Öffentlichkeit klar
sichtbar. Seit Oktober 2008 gibt es ein Alfried Krupp Krankenhaus in Essen-Rüttenscheid und in
Essen-Steele.
Der gemeinsame Name beider Krankenhäuser zeigt, wie weit die Integration im Klinikalltag, bei-
spielsweise die Abstimmung von Behandlungspfaden, fortgeschritten ist und dass die
Zusammenarbeit beider Krankenhäuser weit mehr als ein loser Verbund ist. "Der Name Alfried
Krupp Krankenhaus steht für ein gemeinsames Wertesystem", erläutert Horst A. Jeschke. Neben
moderner Spitzenmedizin glaubt man, dass  es vor allem die grundlegenden Werte sind, die ein
Krankenhaus prägen. Im Alfried Krupp Krankenhaus zählt dazu die Sicht des Patienten als Ganzes
und damit der besondere Respekt, den man Patienten entgegenbringt, sowie die Tatsache, dass
man den Fortschritt in der Medizin sehr schnell in das Diagnostik- und Therapieangebot über-
nimmt und damit den Patienten zugänglich macht. 
Das Alfried Krupp Krankenhaus sieht die Form eines Stiftungskrankenhauses als Zukunftskonzept.
Mit Bezug auf den Stiftungsgeber Alfried Krupp von Bohlen und Halbach, dessen Namen die
Krankenhäuser in Essen-Rüttenscheid und Essen-Steele nun tragen, sieht man sich der Tradition
des Unternehmens und der Familie Krupp verpflichtet. Dort hat man dem Gemeinwohl immer
eine besondere Bedeutung zugewiesen und gleichzeitig den fortschrittsorientierten Geist eines
innovativen Unternehmens vertreten. "W ir sind gleichzeitig ein traditionsbewusstes und zukunfts-
orientiertes Krankenhaus", so Horst Jeschke.

24.12. (Heiligabend), 14 Uhr   
Christmette: "Zu leuchten denen, 
die in Finsternis sitzen" (Lukas 1, 67-80)

Richetta Manager, Mezzosopran
Lieselotte Nowack, Rezitation
Thomas Rudolph, Orgel
Pfarrer Günther Graßmann

31.12. (Altjahrsabend),   16 Uhr (A)
"Am Ende die Liebe Gottes" (Römer 8, 31-39)

Thomas Rudolph, Orgel
Pfarrer Günther Graßmann

15.02. (Sexagesimae),     10.00 Uhr 
"Das Leben ein Karneval"

Marc Rovner, Saxophon

Pfarrer Günther Graßmann

Besondere
Gottesdienste 
in der Luther -Kapelle

stehend von links nach rechts:

Achim Budnick  
(Geschäftsführer in Steele)

Thomas Petzel
(Pflegedienstdirektor in Steele)

Prof. Dr. med. Thomas Budde 
(stellv. Ärztlicher Direktor 
in Rüttenscheid)

Dr. med. Ulrich Ringeler 
(Ärztlicher Direktor in Steele)

Alfried Krupp Krankenhaus 
nun an zwei Standorten in Essen
Das ehemalige Lutherhaus trägt ab sofort den traditionellen Namen 

Alfried Krupp Krankenhaus

sitzend von links nach rechts: Dr. rer. pol. Peter Haun (Geschäftsführer in Rüttenscheid und Steele)
Anne-Dore Richter (Pflegedienstdirektorin in Rüttenscheid)
Horst A. Jeschke (Vorsitzender der Geschäftsführung)
Prof. Dr. med. Michael Betzler (Ärztlicher Direktor in Rüttenscheid)
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Pflegeberatungsbüro 
am Kaiser-Otto-Platz täglich geöf fnet
Als neue Anlaufstelle rund ums Thema Pflege etabliert sich das täglich geöffnete
Pflegeberatungsbüro des Ev. Seniorenzentrums Martineum und der Diakoniestationen Essen
am Kaiser-Otto-Platz. Immer mehr Steelenser nutzen die Möglichkeit, das neue
Beratungsbüro mit seinem Mitarbeiterteam persönlich kennen zu lernen. Häufig gestellte
Fragen wie etwa "Wohin soll ich mich wenden? Welche Hilfeleistungen sind erforderlich?
Wie finanziere ich diese Leistungen?" werden sowohl von Betroffenen als auch von pfle-
genden Angehörigen angesprochen, für die sich das Thema Pflegebedürftigkeit häufig uner-
wartet und ohne Vorbereitung einstellt.
Ob es um Anträge für Hilfsmittel, Informationen über ambulante Pflege, Tages- oder
Kurzzeitpflege, betreutes Wohnen oder über einen Heimplatz geht: Die fachkompetenten
Mitarbeiter des Pflegeberatungsbüros bieten kostenlosen persönlichen Rat. Möglichst kurz-
fristig weiterzuhelfen ist dabei das Ziel der Mitarbeitenden, die stadtweit mit zahlreichen
ambulanten Diensten und Pflegeeinrichtungen zusammenarbeiten. Ein regelmäßiges
Veranstaltungsprogramm mit monatlichen Infonachmittagen rundet das Angebot des
Pflegeberatungsbüros ab.

Ab 2009 ist die Eröffnung eines neuen Betreuungscafés speziell für demenziell erkrankte
Menschen und darüber hinaus eine Seminarreihe für Angehörige demenzerkrankter
Menschen geplant.

Öffnungszeiten:
Montags bis freitags 10-18 Uhr, 
samstags 10-13 Uhr.

Kontakt und weitere Infos:
Pflegeberatung
Kaiser-Otto-Platz 14
45276 Essen-Steele
Tel.: 0201 / 8 60 68 60
Fax: 0201 / 8 60 68 62

Diakonische
Einrichtungen

am Steeler Berg

Alfried Krupp Krankenhaus
Steele (ehem. Lutherkrankenhaus)
Hellweg 100
Tel: 805-0

Notdienstpraxis Essen Ost und Mitte
Hellweg  86                                      
Tel: 5457575

Martineum (Ev . Altenkrankenheim) 
Augenerstr. 36                                  
Tel: 5023-1

Tagespflege Paul-Bever -Haus   
Augenerstr. 36                                   
Tel: 5023-410 

Hospiz Essen-Steele  
Hellweg 102                                      
Tel: 805-2700

Trauergruppe am Hospiz
Brigitte Saelens
Tel: 805-2703

Diakoniestation
Hellweg 92-94, 2. Etage

Häusliche Alten-u.Krankenpflege
Schwester Ursula Olschewski         
Tel: 85457-0

Mobiler Sozialer Hilfsdienst  
Anneliese Sewz                                
Tel: 85457-12
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A-Z Komplettservice auch über 1000 Personen mit:
- kalten und warmen Buffets
- Geschirrverleih und Reinigung
- Service-Personal
- Bier und Softgetränke aus eigenen Anlagen
- Partyzelten inkl. Aufbau

Bochumer Str. 8
45276 Essen-Steele

51 3287
Fax 8516921

www .otto-velten.de

Die Beichte - ein Angebot Gottes
Für ev. Christen ist die Beichte oft etwas
Fremdes. Man verbindet sie mit der katholi-
schen Kirche. Wenige wissen, dass es die
Beichte auch in der Ev.
Kirche gibt. Eine Form fin-
det sich im Ev. Gesang-
buch (EG 840). Angebote
zu beichten sind in ev.
Kirchen oder Gemeinden
noch selten. Vertrauter
sind Angebote zu einem seelsorgerlichen
Gespräch. Menschen in unterschiedlichen
Lebenslagen seelsorgerlich zu begleiten,
gehört zweifelsohne zu den grundlegenden
Aufgaben einer Kirche. Doch ist die Beichte
nicht eine Dimension der Seelsorge? 

Martin Luther nennt sie das "allerheilsamste
Ding". Er zählte sie nicht zu den Sakra-
menten, hat sie jedoch sehr geschätzt. In
seinem kleinen Katechismus antwortet er
auf die Frage: Was ist die Beichte? “Die
Beichte begreift zwei Stücke in sich: eins,
dass man die Sünden bekenne, das andere,
dass man die Absolution oder Vergebung
vom Beichtiger empfange als von Gott
selbst und ja nicht daran zweifle, sondern
fest glaube, die Sünden seien dadurch ver-

geben vor Gott im Himmel.” Bis in das letz-
te Drittel des 18. Jh. war die Beichte eine
weit verbreitete Praxis in der Ev. Kirche.

Danach verlor sie an Bedeutung. Ein
Grund liegt vermutlich im zu forma-
listisch gewordenen Ablauf. An ihre
Stelle trat in der Abendmahlsliturgie
die Vermahnung mit der Absolution.
Heute ist sie noch als allgemeine
Gemeindebeichte im Gottesdienst in

Form des Schuldbekenntnisses und/oder bei
der Feier des Abendmahls bekannt. Auch im
Gebet Jesu, dem Vaterunser, klingt sie an in
der Bitte: Vergib uns unsere Schuld.

Wer in der allgemeinen
Form der Beichte seine
Schuld bekennt, darf der
Vergebung Gottes gewiss
sein (Markus 3,28). Es gibt
weder eine biblische
Geschichte noch ein kirchliches Gesetz, das
die Einzelbeichte als verbindlich und not-
wendig vorschreibt. Beichte ist grundlegend
freiwillig. Sie ist ein Angebot Gottes. 

Es gibt Situationen, in denen dieses
Angebot hilfreich sein kann. Schuld kann

Thema

den Alltag sehr belasten. Sie lässt nicht los,
hält gefangen. Gedanken kreisen immer
wieder um dieselbe Sache. Schuld macht
auf Dauer einsam und auch unfähig, ande-
ren zu verzeihen. Sie wirkt sich nicht zuletzt
körperlich aus. Weder das Gespräch mit
Freunden noch das persönliche Gebet und
der allgemeine Zuspruch der Vergebung im
Gottesdienst wirken entlastend. 

Die Einzelbeichte bietet die Möglichkeit,
Schuld klar beim Namen zu nennen und zu
bekennen. “Sich der eigenen Schuld zu stel-
len, gehört zur Würde des Menschen. Ich

bin schuldfähig.
Wenn ich meine
Schuld verharmlo-
se oder die Schuld
auf andere schie-
be, dann beraube
ich mich der

Würde, dass ich schuldig werden kann.
Schuld ist immer Ausdruck meiner Freiheit,”
so sagt es Anselm Grün. Der auf das Schuld-
bekenntnis folgende  persönliche Zuspruch
der Vergebung im Namen Gottes entlastet
und befreit. Er lässt das Leben mit neuen
Augen wahrnehmen. Vorausgesetzt ist, er
kann angenommen werden. Mit dieser
Praxis befinden wir uns in guter Gesellschaft
Jesu. Er hat einzelnen Menschen seiner Zeit
die Vergebung zugesprochen und ihnen
damit ein neues Leben ermöglicht. (zB
Johannes 8,1f)

Es ist nicht leicht, Schuld vor einem anderen
Menschen zu bekennen. Schamgefühle
werden wach. Das Selbstbild gerät ins
Wanken. Schuld alleine vor Gott zu beken-
nen ist  leichter. Vor einem anderen
Menschen kostet es Überwindung. Doch es
hat auch eine  tiefenpsychologische Dimen-
sion. Das Aussprechen einerseits und

Beichte ist 
grundlegend 
freiwillig.

Sich der eigenen Schuld
zu stellen, gehört zur
Würde des Menschen. 

Anselm Grün
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Zusprechen der Vergebung andererseits
ermöglichen das Loslassen und Neu-
anfangen auf einer tiefen Ebene in uns.
Dieser ritualisierten Form kommt, so C.G.

Jung, eine Wirkung zu, die tiefer ist als
Worte, die sich nur an den Verstand oder
das Gefühl wenden.   

Wer die Beichte hört, handelt im Namen
Gottes. Er leiht Gott sein Ohr, um zu hören,
und seinen Mund, um freizusprechen. Die
Beichte ist ein Geschehen vor Gott. Sie
erneuert die Beziehung, die Liebes-
beziehung zwischen Gott und
Mensch. Der Beichtiger tritt
mit seiner Person völlig zurück.
Er ist Vermittler. Es muss nach
ev. Verständnis keine Pfarrerin
oder Pfarrer sein (vgl. Jakobus
5, 16), obwohl diese mit ihrer
Ordination berufen und bevollmächtigt
sind, Beichte zu hören und Vergebung
zuzusprechen. Sie haben versprochen, das
Beichtgeheimnis und die Schweigepflicht zu
wahren und sind darin vom Gesetzgeber
geschützt.

Welche Person auch die Beichte hört, ent-
scheidend ist eine Vertrauensbeziehung und
das Gefühl, sich gut aufgehoben zu wissen.
Es sollte keine Person aus der Familie sein,
um unnötige Rollenkonflikte und emotiona-
le Verstrickungen zu vermeiden. Der

Beichtiger sollte jemand sein, der /die sich
der eigenen Unzulänglichkeit und Sünde
zutiefst bewusst ist (Römer 3,2) und sich
darin der/dem Beichtenden in einer grund-

legenden Solidargemeinschaft ver-
bunden weiß. In ihrer/seiner
Haltung soll sich etwas von der
Liebe und Barmherzigkeit Gottes
spiegeln.

Der Ort der Beichte ist sekundär. Sie
kann überall stattfinden wie jedes
seelsorgerliche Gespräch auch.
Wichtig ist, dass der Ort ein

geschützter Raum ist, der keine Einblicke
von außen zulässt und jegliches Zuhören
fremder Personen ausschließt. Gut denkbar
ist die Sakristei, wenn sie nicht gerade eine
Gerümpelkammer ist, oder ein Arbeits-
zimmer. Eine Kerze und ein Kreuz auf dem
Tisch unterstreichen, vor wem und in wes-
sen Auftrag die Beichte geschieht. 
Nachgeordnet ist, ob der Beichtiger einen

Talar oder eine
Stola trägt. Äußere
Zeichen können
eine Hilfe sein.
Wichtig ist jedoch,
dass sie der
Situation und dem

Rahmen angemessen sind und nicht unnö-
tig eine Verfremdung  oder ein Hindernis
darstellen. 

Beichte ist ein Angebot Gottes. Es geht in
ihr nicht um Moral, sondern um die
Wiederherstellung der Beziehungsfähigkeit
zu sich selbst, zum Mitmenschen und zu
Gott. Statt zu verdrängen oder zu vergessen
werden die zerrissenen Enden eines Bandes
neu miteinander verwoben, so dass Altes alt
und Vergangenes vergangen sein kann.
Wunden und Verletzungen sollen heilen

dürfen und der Mensch soll wieder seine
Lebendigkeit spüren und neu Freude am
Leben finden (vgl.  Johannes 10,10).  
Wo in der Ev. Kirche die heilsame und
befreiende Kraft der Beichte wieder ent-
deckt wird, kann sie zu einem Angebot wer-
den, das Menschen bewusst für sich in
Anspruch nehmen. Ev. Seelsorger in den
Citykirchen erzählen, dass die Beichte neu
an Bedeutung gewinnt und Menschen im
Rahmen z. B. der Offenen Kirche zuneh-
mend von ihr Gebrauch machen. 

Heiner Mausehund

Wer die Beichte hört, 
handelt im Namen
Gottes .

Es geht in der Beichte nicht um
Moral, sondern um die Wieder -
herstellung der Beziehungs -
fähigkeit zu sich selbst, zum
Mitmenschen und zu Gott.   



Tref fpunkte im Gemeindezentrum

Seniorennachmittag
1. Montag im Monat 15.00 h 
Edith Flinkow Tel: 51 57 74

Seniorengymnastik
Donnerstags 14.00 h
Schwester Astrid Tel: 50 06 30

Kirchenmusik

Ev. Gemeindezentrum
Kaiser-Wilhelm-Str. 39
Tel: 50 56 71

Ev. Gemeindeamt
Kaiser-Wilhelm-Str. 39
Tel: 85 112-0  Fax: 85 112-19

Öffnungszeiten:
Di und Do: 08.30 – 14.00 h

Gespräch und
Geselligkeit

Ev. Gesellenverein
1. Dienstag im Monat 18.00 h
Pfr.i.R. Klaus Gillert Tel: 53 54 19

Gemeindestammtisch
1. Freitag im Monat 19.00 h
Lothar Tetzlaff Tel: 51 03 74
Klaus Bredtmann Tel: 51 21 38

Markt-T ref f 
Samstag 10.00 - 13.00 h
Kleines Frühstück während des Marktes 

Biker-Tref f
1. Donnerstag im Monat      20.00 h
Treff für Motorradfr eaks 
Bodo Gierke Tel: 50 18 15
Folker Boehl       Tel: 51 65 03
Pfr. Heiner Mausehund Tel: 514 76 51

AGUS - Selbsthilfegruppe
für Trauernde nach Suizid
Donnerstags , 14-tägig 18.30 h
Fam. Herdramm            Tel: 815 64 33
Angelika Nitz Tel: 805 95 07

Besondere Angebote 
für Senioren

Chor der Friedenskirche
mittwochs 20.00 h

Madrigalchor Königsteele
Proben nach interner Vorgabe

Thomas Rudolph Tel: 85 11 222

Familiengesprächskreis
3. Dienstag im Monat 20.00 h
Edeltraut Kleffmann Tel: 50 42 08

Männer -Tref f
3. Montag im Monat 20.00 h
Gesprächsgruppe für Männer
Wolfgang Zimmermann Tel: 50 12 15

Frauen - Tref f
2. und 4. Montag im Monat  16.00 h
Gabriele Carstensen Tel: 50 29 70

Frauenforum
Dienstag, 20.01.09         9.30 - 11.30 h
Frühstück und Gespräch
Pfr.in H. Mausehund      Tel: 514 76 51

Frauenhilfe I
alle 14 Tage mittwochs 15.00 h
Johanna Quade Tel: 50 13 91

Frauenhilfe II
alle 14 Tage mittwochs 15.00 h
Edith Flinkow Tel: 51 57 74
Waltraut Löb Tel: 28 84 07

Von Frauen 
für Frauen

20

Mitten im Gespräch
über Bibel und Glauben
1. Dienstag im Monat 19.30 h
Armin Schürings Tel: 27 37 18
Frank Siebrandt              Tel: 803 14 21



Telefonseelsorge
0800 / 111 0 111 (kostenlos)

Jugendnotruf
26 50 50 (kostenlos)

Sekten-Info e.V .
Rottstr. 24 23 46 46

Suchtberatung (Diakonisches Werk )
Maxstraße 71

82 130 18  oder 82 130 19

Ev. Beratungsstelle für
Schwangerschaft, Familie, Sexualität
Henriettenstr. 6 23 45 67

Paar-, Lebens- und Erziehungs -
beratungsstelle "Impulse e.V."
Henriettenstr. 6 22 83 07

WIESE e.V.
Beratungsstelle für Selbsthilfegruppen 
Telefon: 20 76 76
E-Mail: Wiese.Selbsthilfe@t-online.de
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Buschhütte
Integrative Freizeiteinrichtung für  
Kinder und Jugendliche

Träger: Kirchenkreis Essen
Buschstr. 53 51 43 77
Jugendleiter:  Richard Poser

Im Gemeindezentrum

Eine-Welt-Laden
Donnerstags und samstags:
09.30 - 12.30 h
Ehepaar Spatz 53 59 72

Secondhand Kleiderstube
1. Montag im Monat: 16-18.00 h
1. Samstag im Monat: 10-12.00 h
3. Samstag im Monat: 10-12.00 h
Erika Schulte 50 18 84

Pfarrer/in 
in der Gemeinde

Rainer Winnacker
Graffweg 40 51 02 13

Hanna u. Heiner Mausehund
Hünninghausenweg 85      514 76 51

Pfarrer in Krankenhaus und Hospiz 
Günther Graßmann
im Lutherkrankenhaus 805-1998
Süthers Garten 20 79 18 97

Seelsorge im Martineum
Angela Scharf 288 11 24

Kirchenmusiker
Thomas Rudolph
Kaiser-Wilhelm-Str. 39 85 11 222

Küsterdienst / Kirche
Angela Klimmek 50 15 61

Hausmeisterdienst / 
Gemeindezentrum

Karin Mannino 51 474 01

Jugendleiterin
Julia Rohde
Kaiser-Wilhelm-Str. 39 50 25 40

Presbyter/innen 
Dagmar Brinkmann 59 46 47
Dittmar Glätzer 50 05 76
Waltraut Löb 28 84 07
Reinhard Platzer 51 11 45
Daniel Rudolph       0179/ 73 75 795
Rita Runnebom 50 21 82
Hellmuth W. Schaffert 50 38 41
Erika Schulte 50 18 84
Mareike Schunck 58 98 17
Dirk Stolzenberg              2 76 60 16
Wilhelm Tonn 50 37 59
Wolfgang Zimmermann 50 12 15

Notruf / Beratung

Prädikanten
Dagmar Brinkmann 59 46 47
Gerd Kraft 50 42 91

www .koenigssteele.de
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Kapelle im Lutherhaus

07.12. 10.00 Uhr Gerd Kraft

24.12. 14.00 Uhr Günther Graßmann

31.12. 16.00 Uhr Günther Graßmann

18.01. 10.00 Uhr Günther Graßmann

01.02. 10.00 Uhr Dagmar Brinkmann

15.02. 10.00 Uhr Günther Graßmann

Kapelle im Paul Bever Haus
11.00 Uhr jeden Montag 

Kapelle im Seniorenstift St. Laurentius
10.00 Uhr 1. Montag im Monat

Kaiser-Otto-Residenz
15.30 Uhr Clubraum alle 14 Tage freitags:

16.30 Uhr Pflegestation 12.12.; 09.01.; 23.01.; 

30.01.; 13.02.; 27.02.

.
Kapelle im Knappschaftskrankenhaus
19.00 Uhr jeden Mittwoch

Kindergottesdienst
immer sonntags 

um 10.30 Uhr im Gemeindezentrum 
(nicht in den Schulferien)

T=  mit Taufe A=  mit Abendmahl K=mit besonderer Kirchenmusik

Gottesdienste

“Of fene Kirche” 

Jeden Mittwoch von 17-19.00 Uhr und
jeden Samstag von 11-13.00 Uhr
sind die Türen der Friedenskirche für Sie geöffnet.

30. Nov. 10.30 Uhr Familiengottesdienst zum 1. Advent (T)
Heiner Mausehund, Julia Rohde 

07. Dez. 10.30 Uhr Team der Frauenhilfe (K)

14. Dez. 10.30 Uhr Hanna Mausehund (K)

21. Dez. 10.30 Uhr Gerd Kraft (K)

24. Dez. 14.30 Uhr Familiengottesdienst 
Für Familien mit kleineren Kindern
Hanna Mausehund und Eltern des 
Kindergartens

16.00 Uhr Familiengottesdienst
Für Familien mit größeren Kindern
Rainer Winnacker und 
Kindergottesdienst-Helferkreis

18.00 Uhr Christmette (K)
Heiner Mausehund

23.00 Uhr Mitten in der Nacht - Gottesdienst (K)
Hanna Mausehund

25. Dez. 10.30 Uhr Gottesdienst am 1. Weihnachtstag (A)
Angela Scharf

26. Dez. 10.30 Uhr Gottesdienst am 2. Weihnachtstag
Gerd Kraft

28. Dez. 10.30 Uhr Andacht "Zwischen den Jahren"
Rainer Winnacker

31. Dez. 18.00 Uhr Gottesdienst zum Jahreswechsel (A, K)
Rainer Winnacker

04. Jan. 10.30 Uhr Hanna Mausehund (T)

11. Jan. 10.30 Uhr Heiner Mausehund

18. Jan. 10.30 Uhr Rainer Winnacker

25. Jan. 10.30 Uhr Dagmar Brinkmann (A)

01. Februar 10.30 Uhr Rainer Winnacker (T)

08. Februar 10.30 Uhr Hanna Mausehund

15. Februar 10.30 Uhr Heiner Mausehund

22. Februar 10.30 Uhr Gerd Kraft (A)

Friedenskirche, Kaiser-Wilhelm-Str . 37
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